
0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151) 17777639 AB
8 bis 12.30 Uhr: Wochenmarkt
in Borgholzhausen
10 bis 12 Uhr: Offene Sprech-
stunde im Kreisfamilienzent-
rum im Bürgerhaus
14.30 bis 16 Uhr: Offene
SprechstundederFamilien-und
Erziehungsberatungsstelle, Fa-
milienzentrum im Bürgerhaus
15 Uhr: Treffen des Senioren-
kreises der evangelischen Kir-
chengemeinde Borgholzhau-
sen, Gemeindehaus
17.30 bis 19 Uhr: CVJM für
Kinder von sieben bis zwölf Jah-
ren, Jugendzentrum Kampgar-
ten
18 Uhr: Sitzung des Ausschus-
ses für Planungs- und Bauan-
gelegenheiten, Rathaus
19 Uhr: Treffen des Laufkurses
des LC Solbad, Ravensberger
Stadion
19.30 Uhr: Informationsabend
zum Stolpersteine-Projekt der
PAB-Gesamtschule, Heimat-
haus
19.30 Uhr: Probe der Borg-
holzhausener Sängerfreunde,
Bürgerhaus

8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Entsorgungs-
punkt in Halle-Künsebeck
9 bis 12 Uhr: Secondhand-La-
den »2nd Style« für Kinder und
Jugendliche, Kirchstraße 5
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
15 bis 18 Uhr: Secondhand-La-
den »2nd Style« für Kinder und
Jugendliche, Kirchstraße 5
16 bis 19 Uhr: Bibliothek, PAB-
Gesamtschule

Erster Dichterwettstreit in Pium – Gelungene Generalprobe für den großen »Poetry-Slam« im Frühjahr 2016

¥ Borgholzhausen (KB). „Ich
wünsche mir hier eine kleine
Initialzündung für das The-
ma“, sagte Astrid Schütze vor
Beginn des ersten Poetry-
Slams in Borgholzhausen. Am
Freitagabend sprang bei dem
Gemeinschaftsprojekt des
Kulturvereins und der PAB-
Gesamtschule der Funke
schnell im Wettkampf um die
Gunst des Publikums über.
Zehn Nachwuchs- und Profi-
dichter sorgten mit ihren
selbstverfassten Kurzbeiträ-
gen für viele Lacher bei aus-
gelassen applaudierenden
rund 100 Gästen im voll be-
setzten Rathausfoyer.

In Deutschland geht die Tra-
dition des Dichterwettstreits bis
ins Mittelalter zurück. Poetry-
Slam heißt das moderne Ver-
anstaltungsgenre, das seit Be-
ginn der 80er Jahre eine stei-
gende Beliebtheit erfährt und
jetzt eine gelungene Premiere in
Pium feierte.
Dass dieser Abend wie bei ei-

ner Initialzündung sinnbildlich
eine Reihe weiterer Ereignisse,
Entwicklungen und Ideen aus-
lösen würde, war schon vor Be-
ginn des literarischen Events zu
spüren. Denn sowohl die fünf
Schüler des 11. und 12. Jahr-
gangs der PAB-Gesamtschule,
die gerade erst an einem Work-

shop teilgenommen haben, als
auch das Publikum betraten
Neuland.
So musste Marc-Oliver

Schuster, Workshopleiter und
Moderator des Abends, aus sei-
ner Sicht „harte Entwicklungs-
arbeit“ leisten, um die Spielre-
geln dieser neuen Form eines
Dichterwettstreits zu erklären
und die siebenköpfige Jury aus
den Reihen der Gäste für ihre
Bewertungsarbeit zu schulen.

„Es erfordert eine gehörige Por-
tion Mut, sich auf die Bühne zu
stellen und den eigenen Text zu
performen“, weiß Schuster, der
in der Szene unter dem Namen
»Katze« bekannt ist und selbst
über 80 Slams gewonnen hat.
Bei dem Wettstreit um die

Gunst des Publikums seien na-
hezu alle Formen moderner Ly-
rik über Kabarett, Comedy bis
zur Prosa vertreten. Die aus-
wendig Vortragenden versu-

chen mittels Mimik, Gestik,
Flüstern, Schreien oder rhyth-
mischem Vortragen ihren Tex-
ten Leben einzuhauchen. Einen
gekonnten Vorgeschmack zur
Einstimmung lieferte der Profi-
Slammer Florian Wintels aus
Paderborn.
Mit »Scheiß drauf« heizte er

dem Publikum in raffinierter
Reimform ordentlich zum The-
ma Kot ein und entlockte der
Jury hohe Punktzahlen auf den

Bewertungstafeln. In lockerer
Durchmischung des Teilneh-
merfeldes aus Nachwuchs- und
Profidichtern übernahm Erik
Heilers im Anschluss das Mi-
krofon. Er hieß die Anwesen-
den in einem spitzzüngigen
»Hashtag-Kurs« willkommen
zum „neuen Flugmodus des
Menschen“. Der Schüler hatte
mit seinen vier Mitstreitern im
Rahmen einer kurzen pädago-
gischen Einheit an der Gesamt-
schule an seinem Text und dem
Vortrag gefeilt.
Bei der Poetry-Slam-Premi-

ere, die eigentlich eine Gene-
ralprobe für die große Veran-
staltung im kommenden Früh-
jahr sein sollte, gab es am Ende
viele Gewinner. Die meisten La-
cher und damit den Sieg konn-
te Gabriel Pauls verbuchen. Der

Neunjährige (!) zog mit seinem
witzigen Pokemon-Text, der
professionellen Mimik und
Gestik alle Register. Bei den
Schülern setzte sich Linus Zim-
merer durch, der sein Problem
mit dem Verschlafen wort-
witzig mit dem »Aufsteh-Defi-
zit-Syndrom« erklärte.
„Im Frühjahr 2016 geht der

Poetry-Slam hier in die nächste
Runde“, freut sich die Kultur-
vereinsvorsitzende Astrid
Schütze. Bis dahin wird die An-
zahl der Freunde des fantasie-
vollen Spiels mit Worten si-
cherlich weiter gewachsen sein.
Denn im kommenden Schul-
jahr soll die Unterrichtseinheit
»Sprich dich aus« erneut an der
Gesamtschule umgesetzt wer-
den und viele neue Slammer
hervorbringen.

Unser Foto zeigt – von links: »Slammer« Elsa Lawson, Organisator Peter Schumacher, Erik
Heilers, Skrollan Capteyn, Linus Zimmerer, Rebecca Rötger, Kim Sander, Michel Pauls mit Sohn Gabri-
el, Organisator Marc-Oliver Schuster, Florian Wintels und Niko Sioulis. FOTOS: K. BEISSMANN

Florian Wintels aus Paderborn ist bekannt in der Poetry-
Slam-Szene. Sein literarischerBeitragüberdasThemaKotbrachkunst-
voll alle Tabus und diente dem Publikum und der Jury als Einstieg.

Oliver Prehl und Jörg Spätig eröffneten Doppelausstellung im Rathaus
VON CAROLIN HLAWATSCH

¥ Borgholzhausen. Ihre
Kunstwerke erörtern, nein, das
wollten Oliver Prehl und Jörg
Spätig am Sonntag auf der Er-
öffnung ihrer gemeinsamen
Ausstellung im Rathaus Borg-
holzhausen nicht. Schließlich
solle jeder Gast die Collagen,
Gemälde und Skulpturen un-
beeinflusst auf sich wirken las-
sen. „Fragen können Sie mich
gerne, aber ich werde nichts
erklären“ richtete sich Jörg
Spätig mit einem Augenzwin-
kern an Astrid Schütze, die im
Namen des veranstaltenden
Kulturvereins Borgholzhau-
sen die Künstler und die rund
60 Besucher begrüßte.

Es ist dieCollage-Technik,die
den Bielefelder Künstler Oliver
Prehl und den Borgholzhaus-
ener Künstler Jörg Spätig ver-
bindet. Zusammengeführt vom
Kulturverein Borgholzhausen
stellten die beiden dies bereits
fest, als Prehl zu Besuch in das
Borgholzhausener Atelier von
Spätig kam, um die anstehende
Ausstellung zu besprechen.
„Künstlerisch gibt es bei uns

eine Menge Verwandtschaft“,
meint Jörg Spätig, der bei der
Erstellung manche seiner
Skulpturen Dinge zweckent-

fremdet und sie im Kunstwerk
als Collage neu zusammen-
setzt. Auf der aktuellen Aus-
stellung zeigt er zwanzig seiner
bis jetzt insgesamt 50 Skulptu-
ren fassenden Reihe »Meta-
morphose«. Das Gerüst dieser
Fantasiefiguren besteht zumeist
aus Stahl. Umkleidet wird es
vom Künstler mit verschiede-
nen Modelliermassen, manch-
mal auch Alufolie. „Auf einer
Fahrt nach Holland entdeckte
ich die Alufolie für mich. Aus
Langeweile fing ich damals im
Auto an, aus der Alu-Butter-
brotverpackung meiner Freun-

de Figuren zu formen“, berich-
tete Spätig.
Auch Oliver Prehl setzt Din-

ge in einenanderenKontextund
entwirft auf diese Weise fanta-
sievolle Collagen. Auf Floh-
märkten und in Antiquariaten
sucht er nach Technicolor-Fo-
tos und Papierbildern aus den
Fünfziger- Sechziger- und Sieb-
ziger-Jahren und stellt diese in
seinen Werken vor Hinter-
gründe wie Landschaften aus
aller Welt oder gar dem Welt-
raum. So läuft auf einem seiner
Bilder eine Frau in Trachten-
kleid mit einem halben Hähn-

chen auf dem Teller durch eine
Ansammlung wilder Echsen auf
Galapagos. Eine andere Collage
zeigt exotische Flamingos vor
der Schweizer Bergkulisse. Alle
Werke entstehen in Prehls Bie-
lefelder Atelier, das seiner
Wohnung angegliedert ist.
„Ich lebe quasi mit meinen

Bildern“, so der Künstler, der
auch Gemälde in Öl malt. Die-
se führen den Betrachter zu-
rück in die Barockzeit und er-
freuen ihn zugleich mit mo-
dernen Details. Für die aktuelle
Ausstellungmalte Prehl nun ein
Bild, das das für Borgholzhau-
sen typische Lebkuchen-The-
ma aufgreift.
Oliver Prehls Freunde Olivia

Rapp und Sven Wolski über-
raschten bei der Vernissage mit
zu Prehls nostalgisch ange-
hauchten Werken ausgesuch-
tenZitaten.GenauwiePrehlund
Spätig präsentierten sie eine
Collage. Dabei zitierten sie un-
ter anderem Passagen aus den
Büchern »Unter Strom« von
Tom Wolfe oder »Unterwegs«
von Jack Kerouac, Reisege-
schichten der Beatnik-Genera-
tion der Sechziger-Jahre.
Ein Besuch der Ausstellung

ist bis zum 6. Mai montags bis
freitags von 8 bis 12.30 Uhr so-
wie donnerstags von 14.30 bis
18 Uhr möglich.

Jörg Spätig (links) und Oliver Prehl sprachen zu Beginn
der Ausstellung über ihre Arbeiten. Noch bis zum 6. Mai kann sich
jetzt jeder Rathausbesucher selbst ein Bild der Arbeiten machen.

Dieses Ölbildnis eines Lebkuchen-Dandys
malte der Bielefelder Künstler Oliver Prehl. Die meisten seiner Werke
entstehen mehr durch die Schere als durch den Pinsel.

Auf Treppen, Mauern, in Nischen und Ecken
trifft man dort jetzt auf die Skulpturen von Jörg Spätig – auch hier di-
rekt neben dem alten Wappen. FOTOS: C. HLAWATSCH

Zur Berichterstattung über den
Grundsatzbeschluss zur Planung
eines dritten Bauabschnitts im
interkommunalen Gewerbege-
biet Borgholzhausen/Versmold
erreichte uns ein Leserbrief von
Henning Brune. Er ist einer der
Sprecher der sogenannten MIT-
bürger aus Borgholzhausen-
Bahnhof und äußert sich auch im
Namen dieser Gruppierung.
Brune sieht aktuell eine Wie-
derholung der Argumentatio-
nen. „Schicksalsgemeinschaften
undBekenntnisse–dashattenwir
alles schon“, stellt er seinem
Schreiben voran.

Ein Teil der Versmolder Par-
teien ist der Meinung, sich wie-
der einmal in die Politik der
Nachbarstadt einmischen zu
müssen: Wie man der heimi-
schen Presse entnehmen konn-
te, haben CDU, SPD und FDP
einen Beschluss zur »Bekräfti-
gung der Zusammenarbeit im
interkommunalen Gewerbege-
biet« gefällt. Und erwarten nun
Gleiches von unserem Stadtrat.
Kommt Ihnen das bekannt

vor?Wenn ja: keinWunder.Das
hatten wir schon mal! Vor
ziemlich genau vier Jahren hat
der Versmolder Stadtrat seine
»Partner« in der Nachbarstadt
schon einmal ultimativ aufge-
fordert, ein Bekenntnis abzu-
liefern. Und ist damit verdien-
terweise auf die Nase gefallen.
Hatman das in Versmold schon
wieder vergessen, oder nichts
daraus gelernt?
»Wasch mir dem Pelz, aber

mach mich nicht nass«.
Unserer Nachbarstadt geht es

schlecht, auch das kann man je-
de Woche in der Zeitung lesen.
Offenbar so schlecht, da ist kei-
neFloskel zupeinlich: So spricht

der CDU-Mann Wesolowski
von einer „Schicksalsgemein-
schaft“, die es zwischen Borg-
holzhausen und Versmold ge-
be.Was soll damit gemeint sein?
Wieder einmal geht es um ei-

nen dritten Bauabschnitt im in-
terkommunalen Gewerbegebiet
bei uns am Bahnhof. Und wäh-
rend in der Borgholzhausener
Politik endlich das notwendige
Umdenken erfolgt und der
sinnlose Verbrauch von Fläche
undHeimat hinterfragt wird, ist
in Versmold offenbar die Zeit
stehen geblieben.
Das ist ja auch kein Wunder,

war der Deal für die Vers-
molder doch bisher optimal:
Man konnte allen Dreck und al-
le Umweltbelastungen nach
Borgholzhausen exportieren,
dafür auch noch Geld bekom-
men und das sogar ohne das Ri-
siko, von den betroffenen Bür-
gern abgewählt zu werden. Das
versteht man in Versmold of-
fenbar unter einer fairen (?) Zu-
sammenarbeit, die man nur zu
bereitwillig fortsetzen will und
zu der man sich gerne bekennt.
Versmold geht es schlecht.

Könnte man da nicht etwas
mehr Kreativität von der dor-
tigen Lokalpolitik erwarten und
entweder die Bereitschaft neue
Wege zu gehen oder auch ein-
mal selbstOpferzubringen?Wir
denken, es ist höchste Zeit da-
zu.

Henning Brune
Ostbarthauser Straße 3
33829 Borgholzhausen

Leserbriefe geben nicht die
Meinung der Redaktion wie-
der. Wir behalten uns vor, ein-
gesandte Zuschriften zu kür-
zen.

LESERBRIEF

¥ Borgholzhausen/Altkreis
Halle (HK). Der 1. Skatverein
Borgholzhausen lädt für Sonn-
tag, 15. März, alle interessier-
ten Skatspielerinnen und Skat-
spieler zur 25. Altkreis-Halle-
Meisterschaft ein. Gespielt wer-
den im Haus Hagemeyer Sin-

genstroth in Borgholzhausen ab
14 Uhr zwei Serien mit jeweils
48 Spielen.DieVeranstaltung ist
offen für jedermann. Das Glei-
che gilt für das 7. Frühlings-
Doppelkopfturnier, welches
zeitgleichmit je drei Serien über
20 Spiele startet.

¥ Borgholzhausen (HK). Im
Borgholzhausener Ortsteil
Westbarthausen, am Hasenweg
2, ist ein etwa kniehoher, grau-
er Wolfsspitz zugelaufen. Der
Hund trägt ein Metallhalsband
und ist wohl schon älter. Wer
den Hund kennt oder vermisst,
kann sich unter ` (05425)
80733 oder -30 im Rathaus
melden.

¥ Borgholzhausen (HK). Zum
Weidenflechten mit Ulrich
Tzschachmann laden die Land-
frauen Borgholzhausen am
Sonntag, 22. März. ein. Von 10
Uhr bis 15 Uhr wird auf der
Deele der Familie Möllenbrock
an der Holtfelder Straße ge-
werkelt. Eine eigene Rosen-
schere soll mitgebracht wer-
den. Anmeldung und Infos bis
18. März bei bei Edith Hamm,
` (05425) 7178.

¥ Borgholzhausen (HK). Der
LC Solbad Ravensberg lädt zur
Jahreshauptversammlung am
Freitag, 27. März. Beginn des
Treffens ist um 19 Uhr im Haus
Hagemeyer Singenstroth. Auf
der Tagesordnung stehen ne-
ben der Ehrung langjähriger
Mitglieder und dem Bericht des

Vorstandes auch ein neues
Konzept für Veranstaltungen,
die Erweiterung von Trainings-
angeboten, der Ausbau von
Kursen und die Planung ge-
meinsamer Reisen. Die Vor-
standswahlen stehen bei dem
Sportverein erst im nächsten
Jahr wieder an.

¥ Borgholzhausen (HK). Der
Förderverein für das Freibad
Borgholzhausen tagt am Diens-
tag, 24. März, im Bürgerhaus –
natürlich mit Blick auf den
Grund seines Bestehens. Ab
19.30 Uhr gibt es Berichte zum
Vorjahr und anschließend die
Wahl des Vorstands. Ein wei-
teres wichtiges Thema des
Abends wird die Vergrößerung
der Liegewiese sein. Durch die
Arbeiten amViolenbach sind im
Bereich zwischen der Kita Pus-
teblume und dem Freibad bau-
liche Veränderungen vorge-
nommen worden. Dadurch
wird der Liegebereich um rund
300 Quadratmeter vergrößert.

Lokales Borgholzhausen
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